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Es bleibt das dauernde Verdienst des verewıgten Bollandisten und
Altmeıisters auf dem Gebiete der georgischen Hagıologie, Paul
Peeters *, als Charakteristikum gerade des georgischen Mönchtums
seine JTendenz herausgestellt haben, außerhal der Landes-
STENZCN seine Wirksamkeit entfalten. Er weıst hın auf einen
tuür den georgischen Christen geradezu typischen Wandertrich un!
sprıcht VO  — einer „tendance mystique” “* Dieser mystısche Zug
entspricht dem Glauben die Verdienstlichkeit un heiılıgende
Kraft der freiwilligen Heimatlosigkeit Christi willen. Der
Verzicht auf das Land der Vater erscheint als eine höhere
orm des Eremitenlebens. So heilßt 5 1n der georgischen ıta des

Hılarion 875), eines rıchtigen W andermonches: ET hat dıe
anderen gewissermaßen übertroffen durch seinen Eıter 1m Pilgern
un!: seiıne Verborgenheit bis seinem ode  b Vorbild WTr dem
georgischen Anachoreten VOT allem der Patriarch Abraham, der,
vVvon ott gerufen, alle Brücken hınter sich abbrach un einem
unbekannten Ziele entgegengıing, das ott iıhm zeigen wollte In
der georgischen Bıographie des hl Johannes 998) und se1nes
Sohnes St Euthymius 1028) VO hl Berge Athos wırd VO

ersten gyesagt „ Wahrhaft ehrwürdig un ott CHer WAar

Vater Johannes, der Abraham nachahmte, se1ın Leben andern nd
in Verbannung un:! Armut leben wollte  “ Gregor VO  —$ C'handztha
(T 861) faßte, U1l nıcht Bischof werden, den Plan, heimlich AaUuUsSs

einem Vaterlande tliehen, „wobei“, WwW1e se1ıne ıta sagt, „Got
ih riei, der ıhm auch Führer wurde, W1€e einst dem atrıarchen
Abraham Führer SCWESCH WAar un! den Israeliten in der Wwuste
Georg der Hagiorite 1065 fühlte sich nach dem Zeugn1s seiner
georgischen Lebensbeschreibung VO Hımmel her bewogen, sein

Pa;1.l" Peeters edierte in den Anal(ecta) Boll(andıana) folgende georgischen
Heiligenleben 1n lateinischer Übersetzung: Leben des hl Hılarıon: nal Boll
39 236—2069; Leben der hll Johannes und Euthymius: nal Boll

(1917/19 5—68; Leben des hl Georg des Hagıorıten: Anal oll
69— Leben des hl derapion Zarzma: nal Boll 159—207;

Leben des Gregor Chandztha Aqal. oll 207—309
Anal Boll.: 32 239
nal oll 744
Anal oll
Anal oll. AA
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Leben der Fremde zuzubringen Armut und VO  — SC1INCH Ver-
wandten und Freunden fortzugehen Wie ott) den Moses
als ihn SC1NECM Propheten machen wollte VOT allem VO  —$ den
Seinigen wegführte, un dem Abraham als ıhm Ver-
heißungen anverirauen wollte Aus em Vaterlande ziıehen be-
fahl 1sSt nıchts anderes auch VO  a den eisten Heiligen SC-
schrieben daß WECNN S1C ott sıch nahern wollten SIC VOT allem

Hılarıonon ihren Verwandten und Freunden fortgeführt hat
kommt „unter Führung des eistes“ (Lk 4« 1) ZU Berge Olymp

Bıthynien, WO zunächst bei den dortigen griechischen Mönchen
keine gute Aufnahme findet So ist vollkommener Nachahmer
Christi SC1NCS Herrn VOoON dem CS gleichen Mönchsleben heilßt
ott 1St selber Pilver geworden durch Pılgerschaft“ ” Der

weck dieser oft weıten und beschwerlichen Wanderungen ISt
freilich tast ausschließlich die Selbstheiligung un! 11UTE indirekt
missıonarische Betatigung ZUT Rettung unsterblicher Seelen Johann
der Hagıorit sagt ach dem ode des Thornicius un denkt dabei

Spanien 7aI wollte C1IiNeEe ferne Gegend ziehen welcher
iıch für das eıl Me1INer Seele SOTSCH xönnte“ Gregor handztha
entäußert sıch aller iırdischen und körperlichen Dinge, „damıiıt
durch das Licht unkörperlichen Sıtzen un: ZUE

unvergänglichen Herrlichkeit Hımmelreiche gefuüuhrt wurde“”
Die Anfänge des georgischen Mönchtums lıegen TOLZ eingehender
Untersuchungen die VOT allem Gregor Peradze zeıtweılıg Lektor
für Georgisch un Armenisch der Universität Bonn, angestellt
hat, och 11 Dunkeln. Peradze mochte Trel Perioden SCINEGT
Geschichte unterscheiden: „dıe syrısche, dıe palastinensische: und
endlich die auf dem Athos bzw die byzantinische“ *. Da selbst
diese Kınteilung nıcht für endgültig ansıeht, zeigt die gleich be1-
gegebene Anmerkung: „Man annn natuürlich darüber streıten.
ob die Beziehungen Palästina ursprüunglicher als
Syrien; uUuNscTrTerTr Ansicht nach konnten S1C auch gleichzeitig seInN
Nach dem heutigen Stande der Forschung INUSsSCNHN WIT die Dispo-
sıt1ıon Peradzes umkehren und unter Beschränkung auf die Tätig-
keit der georgischen Mönche Auslande erst CIHE palästinensische
6 nal oll SS

Anal oll 39 260
Anal oll

9  ü nal Boll 291
Gregor Peradze, ber das georgische Mönchtum: Internationale Kirchl eıt-

schrift (1926) 154
1
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ann C1Ne syrische un schliefßlich C111C athonitische Entwicklungs-
phase unterscheiden. Der Hauptakzent liegt dabe1l gerade füur dıe
früuheste Periode auf dem georgischen Mönchtum Palästına,
das WITL nach dem Vorgang Von Peeters ! auch die Georgier auf
dem Siınaili mıteinbeziehen wollen.

Schon Kekelidze alßt dıe Christianisierung Ostgeorgiens VON Arme-
C aus (1m Zusammenhang MmMI1t der Bekehrung dieses Landes)
durch Jerusalemer Christentum auf dem Wege ber dyrıen (
folgen ” In dem 10724 „Buch der Brietfe armenischen Brief-
sammlung, dıe aber tendenz10s Sınne der monophysıtischen
Armenier umgearbeıtet worden ist schreibt der armenische Katho-
liıkos Abraham 606—610) den georgischen Katholikos Kyrion,
der ZU halcedonense zurückgefunden hatte „Sıicher kommt der
wahre Glaube Aaus Jerusalem, WIC geschrieben steht Aus Sion
kommt das Gesetz, un Aaus Jerusalem das Wort Gottes (Is Z 3)
un WITL sınd Besıtze dieses Glaubens Anderseits wußte gerade
Kyrion, der miıt Jerusalem unmıiıttelbarer Verbindung
stand“ L Bescheid be1ı dıe Lehre VOIN Chalcedon WIC SCIMH

Brief die AÄArmenier dartut Daraufhin schlo{fß Abraham
SC1INCIN Hirtenschreiben 608/09) Kyrion un die Seinen als Hare-
tiker AUuUS der kirchlichen Gemeinschaft miıt den Armenılern Aaus
Tarchnisvili sagt 194 7 Museon veroffentlichten Ar-
tikel 14 „Unbestreitbare Tatsachen erlauben uns denken dafß
Kyrion eın Unrecht hatte Jerusalem als Ursprung SC111CS Glaubens

betrachten Gerade Jerusalem hat VO  ®} Anfang den Georgiern
ihr lıturgisches Jahr gegeben Und SC1ILILCT seltenen darum
aber wertvolleren Aufsätze hat uns Oussen einzelnen
dıe Abhängigkeit des georgischen Kirchenjahres VO  — dem Jeru-
salems nachgewiesen DDa wird das Jahr des Heiles eröffnet mıt
dem Dezember, der Vigil VO  e) Christi Geburt, mıiıt dem be-

La VerTrS107 ibero-armenienne de l’autobiographie de Denys l’Areopagite:
nal Boll 289

Kornelius Kekelidze, Die Bekehrung Georgiens ZU Christentum: Morgen-
land (H 18) 19258 (Verlag der Hinriıch)schen Buchhandlung, Leipzig).
13 Vahan Inglısıan, Chalkedon un: dıie armeniısche Kirche Das Konzil VO  -
Chalkedon 11 Wüuürzburg Echter) 1953 375

Michael Tarchnisvili, Sources ATINCNO SCOTS1CENNES de L’histoire de
l’eglise de Georgie: Museon 60

Heinrich Goussen, Über georgische Drucke und Handschriften die Festordnungun den Heiligenkalender des altchristlichen Jerusalems betreffend, Möoönchen-
Gladbach 1923
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zeichnenden Vermerk Die Festfeijer begınnt mıt der Prozession
nach dem Hirtenfeld (NOLWVLOV) ostlich VOoNn Bethlehem gelegen
die Stunde“ Wenn OuUsSsen Anmerkung ausführt
„In den altgeorgischen Kirchen befand sıch C1NC besonders Au -

gezeichnete Stelle miıt hohen silberbeschlagenen Kreuze
dort ad CL-HGETN die Zeremonien feıern, dıe schon Silvia Aetherı1a
beschreibt annn Tarchnisviıli SC1INMCT oben genannten Arbeıt
noch C1IHE Reihe VO  e} T atsachen beibringen ahrend
der armeniıischen MeAiliturgie sich syrische un!: griechische FEinflüsse
geltend machen erscheint die altgeorgische als getreues Abbild der
Opferfeier der Kirche VON Jerusalem Vom Patrijarchen VO  —$ Jeru-
salem besorgten sıch dıe Georgier das Myron WI1C uns och
Leben des Gregor handztha S61) berichtet wird Erst der
georgische Katholikos Ephräm Adsgqguri, C1iM Zoögling Gregors, ord-
efe „CX mandato Christi unter „Zustimmung des Patriarchen
VO  } Jerusalem dafß Zukunft das Chrisma berien geweiht
wurde Der Oberhirte VOonNn Jerusalem wurde auch standıg den
Diptychen genannt 21 Daraus aber miıt Marr un Kekelidze
ursprüngliche jurisdıiktionelle Abhängigkeıt der georgischen Kirche
VO  $ Jerusalem ableıiten wollen ist doch ohl Cin vergebliches
Unterfangen ber altgeorgische Bauwerke un Lokaltraditionen
reden C1NEC deutliche Sprache VO  5 dem domini:erenden geıstıgen
Kinfluß der Stadt ıs 1115 entlegene Georgien Die alte Haupt-
stadt Mrchetha Wr VO  — wahren Kranz heiliger Stätten
geben die aus iıhr CIMn „NCUC Jerusalem machten So begegnen
Uuns Namen WI1C Gedrontal”, „Gethsemanıi „Golgotha ‚‚Beth-
lehem us  S Ks gab Lande nıcht WECNISCI als Sionskirchen
Gehen WITFC un en geschichtlichen Zeugnissen nach diıe uns VO:

georgischen Mönchtum Palästina un Sınal berichten Da
erscheint als erster Klostergründeı Lande Petrus der Iberer,
BA - OS E
LE AAA
18 A.a.O. . 49

ber 10 vorbyzantinische altgeorgische MeS%liturgie vgl Tarchni$vili,
KEine LIEUEC georgische Jakobusliturgie: Eph(emerides) Lit(urgicae) 62

49— 89
Anal oll DE

21 So heißt 1112 der altgeorg. Jakobusliturgie Eph Lit. 69) „Zu aller-
rst für das heilige un herrliche S510N2, die Multter aller Kirchen und für deıine

der anzen Welt (befindliche) heılige, katholische, apostolısche Kırche und
für alle ımmelsenden Gedenke Herr der heilıgen Stadt Jerusalem und
aller Städte un! Länder und aller, die (in iıhr) mıt Glauben un Furcht Christi

Frieden un!: uhe wohnen
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Bischof von Majuma, dem Seehafen Von (Saza Um 409 in Ost-
georgıen als Sohn des Königs Buzmer VO  e} Kharthlıen, das dıe
Alten „Iberien” nannten, geboren, kam CI 1m Alter VO  — 12 Jahren
als Geisel nach Konstantinopel den Hof des Kaisers heo-
dos1ius’ I1 408—450). Nach einıgen Jahren begab sıch ann der
Prinz, der bıs dahın Nabarnugi (Nabornukios) hiefß 2 heimlich ach
Jerusalem, FLar iın den geistlichen Stand eın und wurde 453
unfier dem Namen Petrus Bischof VO  — Mayjuma. Noch VOT seiner
Erhebung ZUT Bischofswürde gründete C mehrere Klöster 1mM
HI Lande Das Kloster Jerusalem, ohl das erste georgische 1n
Palästina, befand siıch nach der VO  I Raabe veroffentlichten SYT1-
schen ıta des Petrus Ibericus, dıe eın Werk seiNESs monophysitischen
Nachfolgers, des Bischofs Johannes Rufus ist, bei der Sionskirche

SS Davidsturm. Gleichzeitig errichtete Peter eın Pilgerhospiz;
enn VO Jahrh beginnt der Zustrom georgischer Pılger d

den hl Stätten. Fın anderes Georgierkloster erbaute An spater in
der ahe se1iner Bischofsstadt Mayjuma. Nach der georgischen VO  e

Marr * edierten ıta (eine Übersetzung AaUusSs dem Syrischen, eine
Bearbeıitung VON dritter and der Biographie des Zacharıas Rhetor-
Scholasticus VOT 5531 dıe 1mM griechischen Original un 1ın der
syrıschen Übersetzung verloren ıst) entstand unter Peter
dem Iberer noch eın drittes Kloster in der Jordanwüste. Es WarTr dıe
Zeit der beginnenden Hochblüte des Monophysıtismus, Jjener
halcedon 451 verworfenen Häresıie, die miıt ihrer verhaltenen
mystischen lut un! iıhrer alles 1n den Glanz der Gottheit hinein-
tauchenden Inbrunst der Kıgenart des Orientalen sehr en  en-
kam Das weltflüchtige, urchristliche Mönchtum AÄgyptens wurde
bald der Bannertrager der Einnaturenlehre, un VO  e dort griff S1e
annn ber in das agyptisch-syrische Grenzland Palästina mıt seinen
zahlreichen Klöstern. uch Petrus wurde eıner der Häupter der
monophysitischen Partei un! mu(fßÖte unter Kaiser arcıan (450 bis
457) nach AÄgypten in dıe Verbannung gehen. Unter der Regierung
des Zeno 474—491 nach Majuma zurückgekehrt, starb CT daselbst
488 Alter VO  — ungefahr Jahren. Die spatere orthodoxe
georgische Kirche xonnte ihn se1iner dogmatischen Einstellung
nicht unter die Zahl ihrer Heıligen aufnehmen.

”9 Vgl Davıd Lang, Peter the Iberian an hıs Biographers: Journal of
Kcclesiastical Hıstory (London 1951 158 —168
23 Richard Raabe, Petrus der Iberer, Leipzig 1895

Nikolaus Marr, Leben Peters des berers: Pravoslavny Palestinski) bornik
(S Petersbuflrg 1896
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E  1ne wichtige Rolle spielten die georgischen Mönche schon früh-
zeıt1g großen Sabaskloster Jerusalem. Der Kappadozier S5abas,
439 geboren, also Jahre nach Peter dem Iberer, kam 456 als
Basilianermönch nach Palästina sich CNS den Kuthy-
[N11US den Großen anschlo{fß und nach dessen Tod mehrere Klöster
gründete darunter 499 die berühmte LEYLOTY] AQUOCO, die
spater ıhm Ehren Mar Saba (St Sabas) genannt wurde. In den
monophysitischen Glaubensstreitigkeiten stand der hl Sabas mıt
SC1INCN Mönchen der Spitze der Rechtgläubigen Palästinas. Er
starb Dezember 5392 Mar Saba In SC1HNCIMN Testament WT -
den auch die georgischen Mönche erwaäahnt un ZW ar och VOT den
dyrern gesteht beiden CISCHNC Psalmodie un Lesung Aaus ApO-
stolos un: Fvangelıum der Landessprache verlangt aber, dafß
SIC sıch ann ZUTX euchariıstischen Feier der Hauptkirche mıt den
anderen VEITrCINISCH Es gab also schon beim ode des Heıligen

Sabaskloster C11NC besondere georgische Mönchskommunität die
treu iıhrer Sprache un Nationalıtät festhielt
ach Prokopius Von Cäsarea (T ach 562) soll Kaiser Justinian
der Grofse 527—565 C111 georgisches Kloster ı Jerusalem nd ı
der Umgebung der Stadt C1M den iberischen Lasen gehörendes
Kloster wiederhergestellt haben
Peeters zeıgt u1ls SC1IHNECT tiefschüurfenden Arbeit „Übersetzer un
Übersetzungen der orıentalischen Hagıographie Weg,
auf dem Ina  w indirekt georgische Niederlassungen Lande
und anderswo teststellen kann Es sıind dıie Kolophone (Schlußworte)
georgischer Handschriften die nıcht LiIUT den Schreiber, sondern
auch den Ort der Abfassung bzw den Aulftraggeber un SC1IMN
Kloster uns vermitteln Da ertahren WIT, dafß Sabaskloster seıt
dem Jahrh un vielleicht noch früher i regelrechte Schule
Von georgischen Übersetzern und Kalligraphen exıstiertfe Die
Iberer besaßen dort WI1EC Peeters CS ausdrückt, a G1E reservıerte Be-

YT5ö Kornelius Kekelidze, Geschichte der georgischen Literatur, 'Liflis 19253 S
aus Dmitrijewski], Typika K  1e W 1895 Mn EXELV Ös EE0UVOLOV UTTE TOUS
16NoaG, TE TLOUC ZU00UG AÄELTOUVOYLOV TEAELOV ELV SV tTOAL'  A EXKÄNOLALG '

AAÄCQ OUVOAVÜOOLLOLEVOUG SV QUTALC WAhAELV LOC wOAS UTa TUNLXA UVOYLVOOXELV Ös
TOV ’Arnrdotohov XC EUoyvyEelıov .  L  Ö  Lo ÖLUÄEXTO, X CLL LEL ELOEXEOVAL
ELG TV WEYOAÄNV EXUANOLOV %CL WETAÄAQUBOVELV WETO NAONS NS QÖEADOTNTOSG T
VELOV XL ÜXOAVTOV %OL COONOLOV WUVOTNOLWOV.
26 De aedıficis ed Dındorfd, Bonn 15358 S 3928 TO TL W' 'Ißnowv
LOVOOTNOLO' 180000AULOLG TW AQCcov £o  NUGO 180000AUUL0OV

Anal oll 278—9293
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hausung  - 2s 1€ ] bis 11 Jahrh den Namen .‚Hohle der Geor-
66  gier rug Sonst erscheinen den Kolophonen georgischen
Konventen Jerusalem: St Samuel be1 der AÄnastasıis ferner

Simeon (vgl 25) m1ıt SC1INCT Kathamoni (KOTOUWOVN)
„Bleibe D „Herberge un: Charıton das die Kopisten Palavra

NOÄCLO AQUOCO. „alte Anachoretenkolonie 1NCNNCN

Um 1038 erbaut der spatere georgische Abt Georg Prochorus das
Heıilıg-Kreuz Kloster be1 Jerusalem Wer 1st dieser Georg, der als
Monch den Beinamen 1106y000€ (Apg 5) erhielt? In hag10-
graphischen Codex Hıbericus der odleiana Oxford®* Aindet
sıch auf dem Schlußblatt VO  - derselben and geschrieben die das

Buch abgefaßt hat der Vermerk „Miıch Prochorus hat
ott gewurdıgt dieses die Seelen erleuchtende Buch ber dıie

Martyrer schreiben Ich habe CS vollendet herbeigebracht
un dargebracht mI1T dem Waıllen Gottes und der Hıltfe aller Hei-
lıgen der VONn INITL erbauten Kırche des Kreuzes damıt Man bete
für Seele un für dıe Seelen INC1INECT Lehrer Eltern INECINECT
Brüder un aller geistlıchen Sohne OM Kreuz un NeCINET
Brüder die MIt NLT der Krbauung dieser Staätte sıch abge-
uüuht haben Aus anderen Notizen der gyleichen Hs geht hervor
daß CI Priestermönch (LEOOWLÖOVOYOG) des Sabaskloster ist un!:
ursprünglich VO Athos herkam enn CT erscheint als C1nNn Schuler
und Mitarbeiter des großen Übersetzers St Euthymius (7 1028
Abt VO Iberer (Iwiron)Kloster auf dem Athos un als Freund

SC1INETr Nachfolger des Georg des Hagıioriten 1065
Auch C1INET georgischen Übertragung _ des Kommentars des
hl Johannes Chrysostomus ZU Johannesevangelium ” bezeugt
sich als Erbauer des Kreuzklosters, WIC oben zunaäachst der
Kreuzkırche. Die übrıgen "Teile des Klosters 1056 och
nıcht Sanz fertig. Das ersehen WIT Aaus der georgischen ıta des

Georg VO HI Berge ” dieser den STCISCH Prochorus och
beim Bau des Klosters antrıfft un ihn mıt eld und lıturgischen
Buüchern (Menäen Triodion) unterstutzt uch Heıilıg Kreuz

Anal oll 282 un  a\ habıtation
Vgl Paul Peeters, De Codice Hıberico Bibliothecae Bodleianae Oxoniensis:

Anal oll. 51 1912 301—318
Vgl Isagarelıi, Denkmäler des georgischen Altertums HI and und

auf dem Sinal: Pravoslavny Palestinski] Sbornik (St Petersburg 1888 186
bis 187 1sSt der Codex 145 HI Kreuz
31 Georgisch Mthatzmindeli a "AYvLOOLTNG) Anal oll 109
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wuchs ahnlıch WI1IC schon früher Sabaskloster C11NC Generation
VonNn Übersetzern un Kalligraphen heran deren Werke zahireıich
AL CH; dafß och heute die Sammlung SC1IHNECT Hss WIC Peeters sagt
TOLZ der vielen Plünderungen 1U  — denen VO  — Athos un Sınal
nachsteht Das Kreuzkloster wurde dıe Hochburg des georgischen
Moöonchtums Palästina
In spateren Hss werden noch genannt die Einsiedeleien VO  — C661
gotha un VO  — Gabbatha Jedenfalls hehen Mittelalter
die Georgier dıe eintlufßreichste christliche (semeinschaft Jeru-
salem Als Wäachter der Stätten wurden S1C se1t Sultan Kamıl
1219 mehr und mehr VO  —; den Franziıskanern abgelöst Als der
politische Niedergang ihres Heimatlandes begann sank auch ıhr
Einflufß Palästina Die Griechen un! Armenier kauften allmäh-
lich iıhre klösterlichen Besitzungen auftf So wechselte 198808 das Kreuz-
loster mehrmals SCLHIICH Besitzer (Armentıter, Jakobiten, Nestor1a-
ner), dann doch 15 11115 Jahrh den Händen der Georgier

bleiben.
Wie weıt die Georgier ı HI Lande verbreitet, geht Aaus den
Ausgrabungen des Franziskanerpaters Virgılio Corbo hervor, der
küurzlich C1MN georgisches Kloster Bethlehem entdeckt hat WIC

georgische Inschritten daselbst ausdrücklich bezeugen Vor C1117? TE

eıt hat INa  ® auch Agypten C1inNn georgıisches Kloster aufgefunden
das vielleicht VO  $ Peter dem Iberer waäahrend SC1NCS dortigen Kıxıls
errichtet worden ist
Das berühmte Katharınenkloster auf dem Sina1l W aAr 597 VO  — Kaiser
Justinian Gr gegründet bzw ausgebaut worden Bereits seit
dem Jahrh finden WITL 1Er CHIHHE ansehnliche Kolonie CMS1S
atıger georgischer Mönche: S1C bereicherten die Klosterbibliothek
M1 sehr umfangreichen un:! wertvollen Sammlung georgischer
Manuskripte die nach Kriegsende auf Mikrofilm aufgenommen
wurden un: deren Benutzung demnächst durch VO  m Garitte

Bearbeitung SCHOINIMNMECNECN Katalog aller georgischen Hss om
Sinal un:! VOoONn Jerusalem (213 der Zahl) ermöglıcht werden soll
32 nal oll 2506

Vıirgıilıo Corvo, Monastero Georgiano dı San Teodoro Bir el Outt La
Jerra Santa 1953 (Settembre) 279—984 uüuber dıe Inschriften vgl
I6

e& Monneret de Vıllard Una Chiesa dı L1DO Georgiano nella Necropol:1
495— 500

Tebana Coptic Studies Honor of Walter Erwing Crum, Boston 1950
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Gegenüber der hohen Bedeutung des georgischen Mönchtums 1n
Palästina un den angrenzenden Gebieten scheint se1ine Verbrei-
LUNg 1n Syrıen nıcht grOMS SCWESCNH se1N, wenıgstens nıcht in

früher eıt W1€e 1m HI Lande Kıgentlich mußte sıch der Einflufß
Antiochiens. der „goöttlichen un heıilıgen Stadt:. WI1IEe S1e In der
georgischen Kirchensprache heißt, doch mehr geltend gemacht haben
Das Patriarchat Antiochien, kirchenpolitisch ungleich bedeutsamer
als Jerusalem, das ja das jungste der 1er oriıentalischen Patriar-
chate WAar, übte damals eine Übermetropolitangewalt ber den
gesamten nahen Orient au  N So WAar auch die junge georgische
Kırche Antiochien unterstellt: erst das Trullanum (692 erkannte
die kirchliche Autokephalie Georgiens un löste die Verbindung
miıt der Metropole Syriens. Al das beruührte das morgenländische
Mönchtum wen1g2; enn 1m Gegenstaz ZU abendländischen hat
S1 nıe VON sıch Aaus in den Dienst der Kırche gestellt und, as guilt
besonders für das georgische, 1Ur ZWUNSCH kirchliche Amter
übernommen.
Im syrıschen Gebiet trıtt nicht gleich W1€E 1n Palästina mıt Petrus
dem Iberer eine große georgische Führergestalt auf den Plan Es
ist vielmehr der Kilikier Sıimeon der Stylite (der Altere), geboren
U 390 S1s (T 459), der die Spitze des dortigen Mönchtums
trıtt un besonders den Mönchen auf dem „Schwarzen Berge  Da
be1 Antiochien gute Beziehungen unterhielt. Die etzten dreißig
Jahre verbrachte Sıimeon auf einer 16—18 hohen Säule stehend
un predigend be] Telneschin, eiıne Tagereise VO ntioch:en ent-
fernt, un wurde der Bahnbrecher für eine moönchische
Aszese, das Stylitentum. Unter der unüubersehbaren Menschen-
menge, die tagtaglich den ersten Saulensteher umdrangte, befanden
sıch auch Pılger Aa Us dem Volke der Georgier. Gerade diese
ebensform des Stylitentums scheint ihre Neugierde un ihre
Bewunderung geweckt haben Der Saulensteher Danıiel, eın
Schüler Simeons des Alteren. der 493 1mM Alter VO  ) ber 84 Jahren
ıIn Konstantinopel starb, zahlt unter seinen Verehrern eınen König
der Lasen, Gubazios. Es blieb aber nıcht bei der bloßen Bewun-
derung: auch georgische Einsiedler wurden Styliten, W1€e der
Saulensteher Gabriel 1mM 13 Jahrh., dessen Leben unNns Neophyt
der Rekluse erzahlt. Kein Wunder, dafß die Georgier behaup-
35 Oal oll 1907 164
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eten VO  - Simeon dem Alteren selbst auf dem Schwarzen Berve
angesiedelt worden SC1IMH obgleich S1C dort erst 11 Jahrh
ihren monastıischen Frühling erlebten
Noch ungleich mehr als dieser erstie Stylite Simeon VO  - Mandra,
der spater un ZW ar mIt Unrecht den Verdacht kam Monophysıt
SCWESCH SC1IMN 1sSt Simeon Stylites der Jüngere S 5992 oder 596)
neben dem hl Sabas un dem Anton1ius dem Agypter der he-
liebteste Mönchsheilige für das georgische olk geworden Simeon
ZUu Antiochien VO  - Aaus Edessa stammenden Eiltern geboren wurde
schon frühester Jugend Saulensteher Der Hügel auf dem
letzte un hochste Saule sich erhob wurde der dort VO:  w} ihm
gewirkten Wunder VÜAaVUOOTOV 00C0C „Wunderbarer Berg genannt
In arabischen Übertragung des Taktikons des Mönches Nikon
VO Schwarzen Berge (Mitte des 11 ahrh.) heißt 605 17 Kapitel

Ende „Im Leben des Simeon des Wundertäters steht
Zu ıhm drängten sıch viele Menschen Männer un Frauen die
ihm Aaus dem Osten hinautkamen Ostertest un Kreu-
zıgungsfest ott lobend und der Geist betaute alle un
reiste miıt ihnen Als S1C sıch dem Kloster nahten sprach der

Geist SC1INEM Diener Simeon Weißt du WTr diese sınd die
dir kommen? Sie sınd das olk der al gurgan (Georgier)

C115 Namens willen, un S1C werden dır kommen
jeder eit starken rechten wahren Glauben Wenige Tavre
ach dieser Vision kam C1NC große Menge von Georgiern 111 der
erwähnten Weise herauf un heilte viele Aaus iıhnen VO  ; ihren
verschiedenen Krankheiten un!: befreite andere VON den Satanen
Eın eil Von ihnen wünschte SC111CIM Kloster bleiben dürfen

der Wunder, die S1C geschaut hatten Er ahm ihr Ver-
langen nd 1eß S1C bei sıch wohnen, weıl wußte, daß N der
Wunsch un der Waiılle Gottes Wa  $ Sie wohnten be1i ihm, dem
Mönchsleben treu ergeben.“
I{m Gegensatz Peradzes Kekelidze vorgebrachten These
VO  ©) trüheren syrıschen Mönchsmission Jahrh können
WIL ohl daran festhalten dafß erst Simeon der Jüngere CS War

der die Sar syrıschen Väter nach Ustgeorgien schickte das

Vat rab 3085V; das griechische Original 1St bei Wladimir Benesev1c
verzeichnet SC1NECIM Catalogus codd INSS STACCOTUM qUu1 monaster10 Sanctae
Catharinae asservantur S Petersburg
37 Gregor Peradze, Die Anfänge des Mönchtums ı Georgien, Gotha 1927 (Diss
Bonn 1928) 41
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dort och unbekannte könobitische Klosterleben einzufügen. rel-
lıch haben die erhaltenen Lebensbeschreibungen Von 11UTE dieser
syrıschen Väter samtlıich Aaus dem Jahrh stammend VO  w) ihrer
Ursprünglichkeit ul WIC nıchts behalten un: sınd me1st legen-
darısche Schöpfungen georgischer Mönchskreise, dıe ihr Kloster
oder ihre Klosterheiligen beruhmt machen wollten
Sehen WIT uns 1U and der Kolophone den Hss ach SC
gischen Niederlassungen Dyrien stolsen WITLr VOT allem auf
tolgende Namen Simeon auf dem Wunderbaren Berge be1
Antiochien auch Simeon SA EC columna genann Im Leben des

Georg Hagıiorites Aht VON Jwiron ®® wird u1nls berichtet dafß
die Mıiıtte des 11 Jahrh Z eıt des Patriarchen Theo-

dOos1us 111 VO  - Antiochien (seit 1057 ungefähr Georgier 1111
Simeonskloster Der Georg Hagıorites triıft auf SC1NET

Pilgerreise VO Schwarzen ZUE Wunderbaren Berg auf letzterem
den STCISCH Georg den Klausner A Höhle zwischen den
Felsen der WIC C1IiNe Turteltaube keusch un WIC dıe T aube ohne
Fehl WAar C111 Mann des Hımmels un C111 Engel der LErde (xeorg,
der noch nıcht Priester wWar wurde der Schüler des Klausners
wurde VO  n ihm angeeifert Talente den Dienst SC11HC5

Volkes stellen und sıch lLiterarısch betatigen Als Georg nach
reichgesegnetem Schaffen 1065 auf dem Athos starb, lebte SC1IMH

eister un: Lehrer, Georg der Rekluse, och (sanz erfüllt VOonNn

Verehrung C1INCN verstorbenen geistlichen Schn, draängte der
Klausner « anderen Schüler., der auch Georg hıelß, die Lebens-
beschreibung des Hagıoriten verfassen. Nach St Sımeon auf
dem Wunderbaren Berge 1st das gleichnamige Kloster auf em
Schwarzen Berge westlich VO  ; Antiochien ZU NENDNEN der ber eEıin
Meer emporragt un heute VO  n den Arabern gyabel Mus (Mosesberg)
genannt wird Auf ihm befanden sich außer Simeon noch andere
kleine Klöster WIC Leben des Georg Hagiorites E1iNCM
Brief des georgischen Kön1gs Bagrat (1027—1072) Georg
mitgeteilt wird ®®, dem CS heilßt „Heiliger Vater auf dem
Schwarzen Berge sınd VO  } uns 1Ur CNIYE Klöster.“ Darunter ist

NCHNNECN das St Romanuskloster un das Kloster unserer
Lieben Tau VON Kalıpos. Ferner Kastana auf dem Schwarzen
Berge, Ephräm der Kleine (d der Jüngere) i 11/12 Jahrh

Anal oll 113
30 Anal oll O()
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in den Bahnen der großen Übersetzer VO Iwironkloster auf em
Athos wirkte. Er schrieb auch eine Abhandlung ber dıe
Gründe der Bekehrung Georgiens zum Christentum, worın CI VOT

allem die darauf bezüglichen Stellen der griechıschen Schriftsteller
sammelte, da ma  a} damals iın Antiochien das geschichtliche echt
der georg?schen Kirche auf Autokephalie bestr}itt.

{I11
Am großartigsten sollte sich aber das georgıische Mönchtum ent-
falten miıtten 1m byzantınıschen Sprachgebiet. Wiıe weıt eın eiNn-
zelner Pilgermönch seıne Schritte lenken konnte, ze1g das Beispiel
des hl Hılarıon des Iberers:;: E steht gewissermaßen der chwelle
des athonitischen Zeitalters. 847— 854 ist 1m beruhmten Sabas-
kloster Jerusalem, ann Jahre 1m Kloster Kranıiıon auf em
Olymp in Biıthynien ohl als erster Georgier VOT S67 ıIn
Konstantinopel, Zzwel Jahre in Rom, nach der besseren, nıcht
tendenz10s bearbeıteten ersion die besten Eindrücke empfangt.
Auf der Rückreise stirbt November 875 In Thessalonich
un WIr  d am 9 Dezember Konstantinopel iın der Kirche des

Romanakonvents der Iberer beigesetzt.
Das nachste Jahrhundert alßt die Georgier auf dem AI Berge Athos
seßhaft werden (Hagioriten!), auf dem der byzantinische Mönch
Athanasıus VO Studionkloster in Konstantinopel auf kaiserlichen
Wunsch hın 063 die WEYLOTN AQUQC, das erste teste Steinkloster,
gebaut hatte Um US() erfolgt die Gründung der weltberuüuhmt g_.
wordenen WOVY) TOOV 16  NOOWV, des Iwironklosters, durch Thornıcıus
(Toovixıoc), in der Welt einst Patrıicıus un: Syncellus, 1U  - ein
Mönch, der Sprache un: Herkunft ach ein Georgier, gemeınsam
naıt seinem Vetter Johannes Mthatzmindel: (d Hagıorite, Vo

ÜyLOV 0006 und dessen Sohn Euthymiuus. Die ıta der beiden Letzt-
genannten erzahlt daruber *: Johannes, ein georgischer Höfling,
verläft Heımat un Famiulie un begibt sıch iın das and der
Griechen. Er kommt ZU Olymp in Bithynien; dort g1ıbt C} sıch
eine Zeitlang dem Bücher(ab)schreiben hın, höchstwahrscheinlich
im Kloster Kranion. dem WITr wertvolle Bibelhss verdanken. In-
zwischen WITr se1ın Sohn Kuthymius als Geisel den Kaiserhof
nach Konstantinopel beschieden. Johannes gelingt iıh durch
persönliche Intervention e1m Kaıiser loszubekommen, und niımmt
41 Anal. oll.
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ıh: mıt sıch wieder ZU Olymp „  Is dıe Griechen un lIberer

iıh ehrten“, WI1e CS 1in der Biographie heißt 4 zieht mıt seinem
Sohn und einıgen Schülern ZU Athanasiuskloster auf dem Athos
Thornicius, der 1n seinem Vaterlande Georgien Mönch geworden
WATr, erfahrt, dafß Johannes auf dem Olymp weılt, geht dorthin,
findet ih aber nıcht mehr un gelangt ebenfalls auf den Athos
Die Georgier „beginnen ZU hl Berge hinzuströmen“  43  $ deshalb
erbauen die TrTEe1 mıt Zustimmung des Vaters Athanasius ungefähr
000 Schritte VO  —$ dessen Laura entfernt un! VON ihr abhängig die
OXNTN TOV NO0ÖQOUOV, eın Kloster des hl Johannes des Täufers. 978
schreiben georgische Eınsiedler eıne Übersetzung der Homilien des

Johannes Chrysostomus un des hl Ephräm wieder ab Wohl
1MmM gleichen Jahre wird der berühmte zweibäandige Athoscodex, der
tast das 4E georgischer Übersetzung umfaßßt, angeblich eın
Werk des kKuthymius, fur den Patrizier Thornicius VON den
chreibern Michael, Georg un Stephan 1mM gleichen Johanneskloster
nıedergeschrieben. Um dieselbe eıt wurde die Apokalypse
scheinend ‚A erstenmal durch KEuthymius übertragen. Die Revolte
des siegreichen byzantinıschen Feldherrn Bardas Skleros die
minder]) ahrıgen Kaiser Basılius I1 (976— 1025 un Konstantın 111

1028 wIrd vom georgischen Kriegermönch Thornicius, den die
Regentin Kaliserinwitwe T’heophano Hılfe gerufen hatte. nıeder-
geworfen (979) Zum Lohne dafür dürtfen Thornicıius, Johannes
und Euthymius, Oom Kaiserhof unterstutzt, nunmehr eın selbstän-
dıges Kloster Ehren der XOLWNOLG (d Himmelfahrt) der hl Got-
tesgebärerin un des hl Johannes des Taufers für die Georgier
richten. Wiıder ihren Willen mussen s1e allerdings auch Griechen
zula$sen. Nach dem ode des Thornicius denkt Johannes AÄAus-
wanderung, alßst S1C]  h aber dann doch bewegen bleiben. Als C  «
schon jahrelang Aans Krankenlager gefesselt, seine Krafte schwinden
{uhlt, bestimmt CT seinen Sohn Euthymius, „den NeCUCN Chryso-

45SfOMUS seinem och größeren Nachfolger. Nun begınnt die
zweıte un größte Blütezeit der kirchlichen georgischen Literatur:
Kuthymius verstand se1it seinem Aufenthalt ın Konstantıiınopel das
Griechische besser als das Georgische, da{fß se1n Vater Johannes

Anal oll
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44 Michael Tarchni$vili, Die Anfänge der schriftstellerischen Tätigkeit des
hl Futhymius und der Aufstand VO  } Bardas Skleros: Oriens Christianus
1954 IS
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iıhn AAg der in der Muttersprache unterweiıisen mußte A Johannes
un Kuthymius wurden die klassischen Erzieher iıhres Volkes; mıt
dem Namen „Übersetzungsväter“, „Interpretenvater” gehen s1e ın
die Geschichte eın Es ist, als wolle die georgische Nation 1n
schnellstem Tempo das nachholen, W as Jahrhunderte hindurch VOCI-
saumt worden WAaTr, den vollständigen Anschlufß die griechische
christliche Bildung der damalıgen Epoche „Gerade dieser eıt

4empfling das georgische Mönchtum einen unıversellen Charakter
Greorgische Klöster gab 6S jetzt allen bedeutenden Orten der
östlichen Christenheit: 1n Palästina, Syrien, Konstantınopel un!: auf
dem Athos Die Mönche standen untereinander 88l geistigen
Austausch und befruchteten sıch gegenseıt1g 1ın ihrem Schaffen.
Denken WI1T 190508 Georg Prochorus 1n Jerusalem, Ephräm den
Jüngeren un! Georg den Klausner in Antiochien. Das geıistige
Zentrum dieses literarıschen Schaffens WAar aber unbestritten das
Iwironkloster auf dem Athos In hohem Alter dankt hier Kuthy-
MI1US ab, um sich Sanz em Übersetzen der hl Schritten wıdmen,
und mu zusehen, W1e€e se1n Nachfolger, eın gew1sser Georg, die
Griechen bevorzugt und die Georgier Zals Geringwertige und Un-
taugliche  E betrachtet, s$1e vernachlässigt und ıhre ahl mindert.
Georg der Hagıorite (3 1065), ein Vetter des Euthymius nd se1ıt
051 Oberer des iberischen Klosters, ist der dritte große georgische
Abt auf dem Athosberge. Auch CTF lernte, WI1IE se1INeE ıta berichtet 4!
in zwölfjahrıgem, erst unfreiwilligem Aufenthalt iın Konstantıiınopel
inmıiıtten griechischer Schüler das Griechische gut WI1e seine
Muttersprache. Eır hat das gyriechische Synaxar (Martyrolo-
21Um) Sanz übersetzt ach einer Redaktion, dıe nach ıhm 11UTI in der
Hagıa Sophia un: 1im Studionkloster Konstantinopel exıstierte.
Allerdings wiıird auch jetzt nıcht das georgische Mönchtum ZUuU

Kulturträger 1m abendländischen Sinne. Die Beschäftigung mıt der
Wissenschaft dıent NUur ihrer eigenen Selbstheiligung un den
liturgischen Bedürfnissen ihres Klosters. So War neben der Bibel-
übersetzung fast ausschliefßlich Hagıographie ihr Arbeitsgebiet.
ber c5 ist erstaunlich, dafß diese Mönche nıcht NUur Aaus und 1NS
Griechische übersetzten, sondern VOT allem auch Aaus dem Arabischen,
Syrischen und Armenischen, ja vereinzelt Aaus dem Latein1-

Anal oll 36  /  /  37
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schen ” Miıt dem ode des Georg VO Berge Athos des etzten
georgischen Mönches großen Stils, WIC Peradze ih: nenn(t, Kon-
stantınopel ist der Höhepunkt der Wirksamkeıt des SCOL -
gischen Mönchtums überschriıtten.
Nur C1NC noch spater erfolgte Klostergründung auf byzantınıschem
Reichsgebiet wollen WIT nıcht übersehen 10583 erbaut CIM Armenier
Gregor akurlanos Batschkovo Bulgarien das Kloster Petritzos
für Georgier Er 1ST der WCNISCH Armenier der der byzan-
tinıschen Orthodoxie festgehalten hat un mı1t den Georgiern SYIMM-
pathisierte Eın VO  —; ıhm auf griechisch diktiertes Iypiıkon für
Gründung bestimmt ausdrücklich dafß 11UT Leute dıe SCOI -
gisch sprechen das Kloster aufgenommen werden sollen Für dıe
Aufnahme VOoNn Griechen wird AB absolutes Verbot ausgesprochen
Nur wird höchstens zugelassen für die Schriftlesung, darf
aber nıcht ZUT Priesterwürde erhoben werden nıcht die (GSeor-
SICT überflügeln In der Folgezeıt wurde das Kloster des Pa-
kurianos C11C blühende (semeinschaft VO  H$ Übersetzern und Schrift-
stellern Die berüuhmteste Persoöonlichkeit WAar Jahrh Ahbt
Johannes Petrıtzonela mehr Philosoph als Theologe der em
Neuplatonismus huldigte und sich besondere Verdienste die
georgische Grammatık, insbesondere die phılosophiısche Termino-
logıe erwarb.
Von Anfang des Jahrh beginnt allerorts der Niedergang,
bedingt durch dıe staändıgen Kriege der Heimat mıt den Mongolen
un spater den Persern un! Türken Eın Kloster ach dem anderen

erschwindet Als etzter der auswartıgen Konvente SINS Aas
iwironkloster 1917 verloren: als Maärz Jahres dıe
georgische Kırche ihre Selbständigkeit erklärte verdrangten dıe
Griechen die schon langst dıe Majyorıität der Kommunität bı'deten
cıie etzten Georgier Aaus dem Kloster Benedikt Berkalaja sammelte
och C1NC ahl VO  e etiwa georgischen Mönchen sıch C1NeN)
Kellion Die Umwandlung C11NC Skiti scheiterte den 11
stıigen Verhältnissen un ach SC1INECINMN ode SINSCH auch die etzten
Georgier VO Athos fort

Im Kampf miıt den Bilderstürmen hatte das palästinensische orthodoxe
Mönchtum schon se1t dem Ausgang des Jahrh VOTSCZOSCNH, der arabischen
Sprache SCINECT Landesherren schreıiben, der Konfiszierung ihrer
Schriften durch die grıechischen Regierungsstellen entgehen So 1ST dıe erste
Bıographie des Johannes Damascenus arabisch abgefaßt SCWESCNH, un erst

athonitischen Zeıiıtalter hat S1C dann Ephräm der Jüngere 175 Griechische
übertragen
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GCeblichen aber ist der georgiéchen Kırche, VOTL allem dank ihres
1n seiner Blütezeıt weıt verbreiteten Moönchtums, die Aufge-
schlossenheit für die Kigenwerte des abendländischen Christentums
ın seiner romisch-katholischen Prägung. Noch ach der 1054 e1ın-
getretenen Irennung der Ost- un! Westkirche sagt Georg der
Hagıorite HIEZ VOTL seinem JTode, 1n einer Audienz nach einem
Glauben geiragt, dem Kaiser Konstantin Dukas (1059—1067):
„Auch die Roömer sind, seiıtdem S1e einmal ott erkannt
haben, niemals VO  $ ihm abgewichen, noch ıst jemals der Irrtum
bei ihnen eingedrungen 51 Voller Freude hören dıe anwesenden
Lateiner; S1Ee dem Heılıgen: „ Wır wollen dich Z hl Papst
führen.“ Kıne solche Wertschaätzung des rechtgläubigen Roms ist
nıchts Außergewöhnliches be1 den Georgiern. Hatte doch Kuthymius
den Lıber Dialogorum Papst Gregors Gr un damıt die ıta
des hl. Benedikt 1Ns Georgische ubersetzt 5!
Unter dem Regime des Georgiers Stalın erfreute sich seltsamer-
welse dıe georgische <irche einer relatıv großen Freiheit, verglichen
mıt den anderen christlichen Gemeinschatften der Sowjetunion.
Durch den Tod des roten Diktators ist wieder alles in Frage D
stellt. ebe Gott, daß dieses tapfere kaukasısche Bergvolk, das ın
seinem Mönchtum der (Gresamtkirche wertvolle Gestalten geschenkt
hat, bald ın natıonaler un! relig1öser Freiheit iıhm dienen könne.
in ungehinderter, lebendiger Verbundenheit miıt dem Felsen Petri!
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JOH. SCHÜTTE SVD,
DIE CHRISTLICHE

(Fortsetzung)DES CHINESISCHEN KOMMUNISMUS
Tugendlehre

Neben den Sunden, dıe ın einer ommunistischen Gesellschaft bekannt un ab-
gelegt werden mussen, gıbt auch bestimmte Tugenden, die üben sınd
Überall, WO der chinesische Kommunismus sıch ausbreitet, ıst miıt der Forde-
rTung eines sittlichen Lebens d seine Hörer herangetreten. ZWar kleidet dıese
seine unerbittliche Forderung 1ın kommunistische Begriffe und Formeln, bekämpft
die ristlıchen Ausdrücke „Gewissen“ und „Tugend”; ber hat ıne Sanz
bestimmte Vorstellung davon, WI1ıe sıch die von ıhm geforderten „Tugenden“
Programmen und Taten außern mussen. Gerade diese sıttlıche Forderung der
kommunistischen Führung spricht oft dem schlechten Gewissen der Hörer:

Miss109ns- i Reliyionswissenschaft 1955, NrT.


